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3d) bin ber Süfteler ©djreier

Unb böre ju meinem ©pafe,

Safe man in SBern nun täglich

Senft an ben Oftethaaê.

SRut ift nocb nicbt ganj fidjer,

Ob man für ben Sdjroeppermann

3roei 6ier ober gar breie

SJn'ê SBübget bringen fann.

Sie Kronjutiften behaupten,

Saê fei bem feaaè fein' Sadj':

Per se, bie SRacbtragêfrebite,

Sie fommen bann binten nadj.

Sffienn £>ett Garteret bte projeftirte Slbenbfdjule für Sebrlinge

vagabondage nocturne obligatoire nennt, fo roirb er obne 3roeifel bie

SBefdjäftigung roeldjer befdjäftigungelofe Sebrlinge Slbenbê anheimfallen,

vagabondage nocturne libertin nennen müffen.

Jtine Meine, oßer fefjrmdje §efdjidjfe.

roaren einmal jroei 83rüber. Karl roar llug unb feanè roar bumm,

Sabjer fam eê roobl öfter nor, bafe Karl feinem SBruber einen Säten aufbanb

ober ißm ©anb in bic Slugen ftreute. §anê liefe ftdj biefe ntdjt nur rußig

gefaDen, fonbern fammelte audj bie S3äten unb grünbete mit biefen eine

SDtenagerie. ©o rourbe feanè ein reidjer SDÎann. Sari bagegen oeratmte fo

feßr, bafe er einft ju feanZ betteln fam. Sa fdjüttelte Sefeteret allen ©anb

auë feinen Slugen unb Karl fonnte ein ©anbjunge roetben unb ftdj fo feinen

Unterhalt oetbienen.

5>ie ^adjridjfeti nom §imd}fee" an bie Jianbfenfe.

fftnber, laßt ba§ Qäl)lm fein!
©ott im Rimmel, fief)' barein.

güHt ba§ formulât nidjt au§!
©ott ber £err betjüt' baS §au§.
©buctt auf 3ür'dt) unb SBintertbur
£>eilanb; fegne unf're $(ur!
3äljlerei ift Quälerei!
#eü'ger ©eift, fieïj' SDu un§ bei!
SBaê ber ©taat Verlangt, tft fab.
£> Maua, QuefT ber ©nab',
SBer un§ fragt", roirb ufegbeit!
9tur im Gerrit ift ©eligfeit

©ala!

Slbgeorbneter (in bec 33olfêoerfammlung) : SDÎeine §erten! SDtan

madjt unê atlerhanb ungerechtfertigte Sßotroütfe. Slbet eê tft nötbig, r)iet

mehr Sicht hineinjubringen

Sffiirth (jum Kellner): SRodj jroei Sichter, 3ean!

Qnftruftor: Unb ju roeldjet SBaffengattung hätten ©ie am meiften

Suft, ftdj einreihen ju laffen?

©iebenthalet: @ë bunft mi, i djennti grab eiê ju be Sütenante

ober §uptmene gah.

^ott einem ntif genuffen o&mnfefjfungen ßebaajten poefifdjen
(Pßerßeffner.

SRimm t)eifeen Sanf, §err ©enfdj

©tetë fehlte mir auf SDlenfdj

Ser SReim, bië bu fdjriebft ftant:
Sffienn ein SBefannter franf,
erinnere biet), bafe ©enfdj

©orgt für ber bie baê SDtenfdj!"

Sßrofeffor: Können ©ie mir fagen, roaê bei ber Imputation be§

©eines geflieht?
Kanbibat: @S fömmt SBIut.

©in S5ud)hanblungê=Sehtling foü Sßtobenummern einer mebijinifdjen

3eitfchrift an Betriebene mebijinifche Sßereine fenben, u. SU. audj an ben

mebijinifdjen JperreroSUbenb". Saê fdjeint bem Sehrling nidjt ju ftimmen,

unb et abrefftrt: Sin ben mebijinifdjen §errn Dr. Stbenb."

Sehrer: Sffieldje ©ingoögel hält man gerne ju §aufe in Käfigen?

©chület (fchroeigt).

Sehret: 9tun, ift benn bei euch ju §aufe SRidjtê, roaê ftngen fann?

©djüler: 3a, ber SEfjeefeffel.

3n einer ©efellfdjaft roetben SBfänberfpicte gefpielt. ein jooialet Onfel

beë §aufeê nimmt bie Sßfänber in SBerroafjtung. 3"etft roirb einet jungen

Same aufgegeben, ein Sieb ju ftngen, unb nadjbem fte ftch biefet Slufgabe

entlebigt, roill fte itjr Sßfanb in empfang nehmen, ©chneü fptingt abet baê

©öbndjen beê §aufeä bajroifchen, mit ben SJBorten: ©ib SRichtê herauë,

Onfel, ohne SBfanbfdjein, SDtuttet mufe im Seihhaufe audj immet ben Sßfanb=

fdjein jeigen!"

J)ei Keffer in ber 'gtolt).

Sluf einem ©djiffe ettönt roähtenb eineê grofeen ©tutmeë ber SRuf:

SlOe SDtann auf Sed!"

©tehft Su, ©djäfedjen," fagt ber SRenttet Sehmann in ber Kajüte ju
feinet gtau, überall roetbe id) gebtaucht. S^efet fdjreien fte fchon; Sehmann

auf Sed!"

oSin 'gtngeßilbefer".

SDîid) rounbett SRichtê, alê bafe

er etft roid reben bann,
Sffienn et'ê nor fchroeret 3un9' faum fann,
Sffieil er ju tief geblidt in'ê ©laë.

St.: §etj SRaàjber, ifch be ©paltbod ba bintemsufje due?
SR adj bar: ?iei, bä ifdj nit mine; i han e feine!

St.: 3a, fuft hätt' i be ôppiê roeQe fäge, bä ifdj mer

gftohle roorbe!
nädjti"

roelfchi8. Su, i rebe ba grab mit em SRadjber unb fäge:roibm,

§anbroetfëbutfdje treff mer fo feite; ifdj au fcho eine jue ber djo?

8. Slfangë eine unb be roo«n=i gfragt ha, rooher aê et fei, fo feit et :

»Je suis un Argovien de Safenwyl !«

»ttefFaften SÄebaFtion,

S. F. i. G. ©tefe ©efdjidjte tiedjt etroa«
ftarf nad) einem ftübeten S3orfommnife;
benn bafe jroer 93orfier/er bie ganj gleichen
SBorte in äbnlidjer Situation fiottern,
moajtcn wir bejroeifeln, felbft roenn man an=
nehmen barf, e« feien Seibe gleidj bumm.

R. P. i. I. ©ie »on OreU, pfeli & So.

berau«gegebenen europäifdjen SBanbetbilber
ftnb bereit« bei SRumnter 104 angelangt, ©aê
2efete,roeld)c« un«äu®eftdjte fam, Spurten",
fdjliefet ftdj ben 33orgängetu in Silb unb
SBort gleidj empfeblen«roertb an. i. B.
©er Sßoltjeitnfpettor »on Sern ifi in ber

Sbat ein SDÎufievannoncen=SD(adjcr. ©a er
aber ba« SBöttdjen ,,»on* niemals »ergifet,
fo müffen roir annebmen, fein ©ttjl fei ein
gamiltenübel. A. v. A. ©er ®udjrut=
fiempfet »u Stimbadj" unb ber Jpergott
Kon SKannheint" tonnen aflerbing« nur »on

einem gremben »errocdjfelt roerben ; ifi berfelbe abet audj nodj SDteitagetiebefifeer,
fo roirb man ihm ben Sapfu« gänjlidj »erseihen müffen. H. i. Berl. Sefien
©anf. W. i. Paris. Seiber roieber ohne Slntroort; mufe man roieber firetdjen?

B. i. J. SBenn ftdj ein SBitth
' audj ganj befonbet« füt ©tatlung unb

Uebernadjten »on ganjen SSiehhetben, unter 3ufidjerung guter unb freunb»
tidjer S3ebienung, reeller unb billiger ©etranfe" empfiehlt, fo ifi
ba« geroife fehr menfdjenfreunblidj unb burdjau« ntdjt jirafbat. Orion.-
Säfet bodj ber fpielenbe Sßinb nidjt »om ©ttaudj, bt« er ihn »öHig getidjtet
SlUe«, o iperj, ifi eitt SBtnb unb ein feaud), was wir geliebt unb gebidjtct."
©a« fang SRücfett unb Saufenbe unb aber ïaufenbe fühlen e« ihm nadj.
Spatz. Sfßegen SRauntmangel »erfdjoben. N. N. ©ie ftnb ein ©eut.
P. J. i. Q. Sitte 14 Sage. W. A. Z. i. Wien. Sine Slntroort, unb ginge fie
audj nur burdj ben Srteffaflen, fdjeint un« jebe Stnfrage roerUj ju fein. SRidjt?

M. J. i. K. ©djnetler SRedjtêtrieb 3»ei glafdjen §un»abi. S. S. feitx
hat matt foldje iperren gern; bte leben unb laffen leben. X. X. Unbraudj5
bar. H. K. i. F., P'. i. R., St. i. S., i. C. Z. i. A. SBÎit ben brei Äubpfen
unb ben btei §aärdjen bütfte e« bodj rooljl genug fein. Verschiedenen :
Stuon^mtë »tri) nidjt angenommen.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre zu meinem Spaß,

Daß man in Bern nun täglich

Denkt an den Osterhaas.

Nur ist noch nicht ganz sicher,

Ob man sür den Schweppermann

Zwei Eier oder gar dreie

In's Büdget bringen kann.

Die Kronjuristen behaupten,

Das sei dem Haas sein' Sach':

?er ss, die Nachtragskredite,

Die kommen dann hinten nach.

Wenn Herr Carteret die projektirte Abendschule für Lehrlinge vag».
bonàize noeturus obligatoire nennt, so wird er ohne Zweifel die

Beschäftigung, welcher beschäftigungslose Lehrlinge Abends anheimfallen,

vsAsboiiclgjZS nocturne libertin nennen müssen.

Line Kleine, aber lehrreiche Heschichte.

Es waren einmal zwei Brüder. Karl war klug und Hans war dumm.

Daher kam es wohl öfter vor, daß Karl seinem Bruder einen Bären aufband

oder ihm Sand in die Augen streute. Hans ließ sich dieß nicht nur ruhig

gefallen, sondern sammelte auch die Bären und gründete mit diesen eine

Menagerie. So wurde Hans ein reicher Mann. Karl dagegen verarmte so

sehr, daß er einst zu Hans betteln kam. Da schüttelte Letzterer allen Sand

aus seinen Augen und Karl konnte ein Sandjunge werden und sich so seinen

Unterhalt verdienen.

Aie Nachrichten vom Zürichsee" an die Landleute.

Kinder, laßt das Zählen sein!
Gott im Himmel, sieh darein.

Füllt das Formular nicht aus!
Gott der Herr behüt' das Haus.
Spuckt auf Zür'ch und Winterthur!
Heiland) segne nns're Flur!
Zählerei ist Quälerei!
Heil'ger Geist, steh' Du uns bei!
Was der Staat verlangt, ist fad.
O Maria, Quell' der Gnad',
Wer uns fragt", wird usegheit!
Nur im Herrn ist Seligkeit

Säla!

Abgeordneter (in der Volksversammlung)! Meine Herren! Man
macht uns allerhand ungerechtfertigte Vorwürse. Aber es ist nöthig, hier

mehr Licht hineinzubringen

Wirth (zum Kellner): Noch zwei Lichter, Jean!

Jnstruktor: Und zu welcher Waffengattung hätten Sie am meisten

Lust, sich einreihen zu lassen?

Siebenthaler: Es dunkt mi, i chennti grad eis zu de Lütenante

oder Huptmene gah.

Won einem mit gewissen Empfehlungen bedachten poetischen

Oberkellner.

Nimm heißen Dank, Herr Gensch!

Stets fehlte mir auf Mensch

Der Reim, bis du schriebst frank:

Wenn ein Bekannter krank,

Erinnere dich, daß Gensch

Sorgt sür der die das Mensch!"

Professor: Können Sie mir sagen, was bei der Amputation des

Beines geschieht?

Kandidat: Es kömmt Blut.

Ein Buchhandlungs-Lehrling soll Probenummern einer medizinischen

Zeitschrist an verschiedene medizinische Vereine senden, u. A. auch an den

medizinischen Herren-Abend". Das scheint dem Lehrling nicht zu stimmen,

und er adressirt: An den medizinischen Herrn vr. Abend."

Lehrer: Welche Singvögel hält man gerne zu Hause in Käfigen?

Schüler (schweigt).

Lehrer: Nun, ist denn bei euch zu Hause Nichts, was singen kann?

Schüler: Ja, der Theekessel.

In einer Gesellschaft werden Pfänderspiele gespielt. Ein jovialer Onkel

des Hauses nimmt die Pfänder in Verwahrung. Zuerst wird einer jungen

Dame aufgegeben, ein Lied zu singen, und nachdem sie sich dieser Aufgabe

entledigt, will sie ihr Pfand in Empfang nehmen. Schnell springt aber das

Söhnchen des Hauses dazwischen, mit den Worten: Gib Nichts heraus,

Onkel, ohne Pfandschein, Mutter muß im Leihhause auch immer den Pfandschein

zeigen!"

Aer Keffer in der Uoih.

Aus einem Schiffe ertönt während eines großen Sturmes der Rus:

Alle Mann auf Deck!"

Siehst Du, Schätzchen," sagt der Rentier Lehmann in der Kajüte zu

seiner Frau, überall werde ich gebraucht. Jetzt schreien sie schon: Lehmann

aus Deck!"

Lin Ungebildeter".

Mich wundert Nichts, als daß

Er erst will reden dann,

Wenn er's vor schwerer Zung' kaum kann.

Weil er zu tief geblickt in's Glas.

A.: Heh Nachber, isch de Spaltbock da hinte-n-uße Eue?

Nachbar: Nei, dä isch nit mine; i han e keine!

A.: Ja, sust hätt' i de öppis welle säge, dä isch mer

gstohle morde!
nächti"

welschiA. Du, i rede da grad mit em Nachber und säge-n-ihm,

Handwerksbursche treff' mer so selte; isch au scho eine zue der cho?

B. Afangs Eine und de wo«n-i gfragt ha, woher as er sei, so seit er :

»5s suis Ull àgovien «je Zatenw^I !«

Briefkasten der Redaktion.

8. f. i. <Z. Diese Geschichte riecht etwas
stark nach einem früheren Vorkommniß;
denn daß zwer Vorsteher die ganz gleichen
Worte in ähnlicher Situation stottern,
möchten tvir bezweifeln, selbst wenn man
annehmen darf, es seien Beide gleich dumm.

N. i. I. Die von Orell, Füßli Co.

herausgegebenen europäischen Wanderbilder
sind bereits bei Nummer IV4 angelangt. Das
Letzte, welches uns zuGesichte kam,Murten",
schließt sich den Vorgängern in Bild und
Wort gleich empfehlenswert!) an. i. k.
Der Polizeiinspektor von Bern ist in der

Thal ein Musterannoncen-Macher. Da er
aber das Wbrlchen von" niemals vergißt,
so müssen wir annehmen, sein Styl sei ein
Familienübel. v. Der Suchrut-
stempfel vu Trimbach" und der Hergott
von Mannheim" können allerdings nur von

einem Fremden verwechselt werden ; ist derselbe aber auch noch Menageriebesitzer,
so wird man ihm den Lapsus gänzlich verzeihen müssen. tt. i. IZsrI. Besten
Dank. >V. i. ?ari8. Leider wieder ohne Antwort; muß man wieder streichen?

IZ. i. ^. Wenn sich ein Wirth auch ganz besonders sür Stallung und
Uebernachten von ganzen Viehherden, unter Zusicherung guter und freundlicher

Bedienung, reeller und billiger Getränke" empfiehlt, so ist
das gewiß sehr menschenfreundlich und durchaus nicht strafbar. Orion.
Läßt doch der spielende Wind nicht vom Strauch, bis er ihn völlig gelichtet!
Alles, o Herz, ist ein Wind und ein Hauch, was wir geliebt und gedichtet."
Das sang Rückert und Tausende und aber Tausende fühlen es ihm nach.

Spät?. Wegen Raummangel verschoben. !». lX. Sie sind ein Seuk.
5. i. y. Alle 14 Tage. 4. i. >Vieri. Eine Antwort, nnd ginge sie

auch nur durch den Briefkasten, scheint uns jede Anfrage werth zu sein. Nicht?
IU. ^. i. X. Schneller Rechtstrieb? Zwei Flaschen Hunvadi. 8. 8. Hier

hat man solche Herren gern! die leben und lasten leben. X. X. Unbrauchbar.

». X. I. f., p. i. N., 8t. i. 8., i. 0.. i. 4. Mit den drei Knöpfen
und den drei Häärchen dürfte es doch wohl genug sein. Vorsouleckensil :
Anonymes wird nicht angenommen.
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